
Dieser Raum ist in der Regel so niedrig, daß man nur zur

Not aufrecht darin stehen kann, und hat eine länglich viereckige
Form. An der ganzen Hinterwand entlang läuft die Hauptpritsche,
die 5 bis 6 Fuß tief ist und auf der die Bewohner des Hauses

schlafen. Hier liegen sie Seite an Seite nebeneinander, mit den
Beinen nach der Wand zu und den Köpfen nach dem Zimmer hinein;
die unverheirateten Männer pflegen auf kleineren Pritschen unter
den Fenstern zu liegen, die sich an der entgegengesetzten Wand

befinden. An den Seitenwänden befinden sich in der Regel gleichfalls
Pritschen; hier wie auf den Pritschen unter den Fenstern schlafen
gewöhnlich die Gäste. Wohnen mehrere Familien in demselben
Hause, was ziemlich allgemein ist, so ist die Hauptpritsche durch
ganz niedrige Querwände in verschiedene Stände für je eine Familie
geteilt.

In den grönländischen Häusern gibt es keine Feuerherde, man
erwärmte die Häuser durch Tranlampen, die Tag und Nacht brannten
— ein Eskimo schläft nur im äußersten Notfall im Dunkeln —

und die gleichzeitig zum Kochen benutzt wurden, was in dem gemein¬
samen Raum geschah. So ist es noch heute an der Ostküste; auch

an der Westküste werden die Häuser in der Regel noch jetzt aus¬

schließlich durch Tranlampen erwärmt, das Essen aber wird jetzt
doch gewöhnlich mit Torf oder Möwenhaufen (Guano) auf eigenen
Herden gekocht, die neben dem Hause errichtet sind. Früher be¬
nutzte man Kochtöpfe aus Stein; an der Westküste sind an deren

Stelle jedoch auch eiserne Töpfe getreten, die man von der grön¬
ländischen Handelskompagnie kaufen kann.

Ein langer, enger Gang, der noch niedriger liegt als das Haus,
und in den man von der Erdoberfläche vermittelst eines Loches

zu gelangen pflegt, führt in das Haus. Er pflegt so eng und so
niedrig zu sein, daß man nur kriechend hindurch gelangen kann,
und wenn man groß ist, so kostet es Mühe, überhaupt in die

Häuser zu kommen. Der Zweck dieser Gänge ist es, den Zutritt
der kalten und das Entweichen der warmen Luft zu verhindern,

deswegen sind sie auch so eng und liegen so tief.

Früher verließen die Grönländer, sobald der Sommer kam, ihre
rauchigen Häuser, deren Dächer zum besseren Auslüften aufgerissen
zu werden pflegten, und streiften den ganzen Sommer mit ihren
Zelten von dem einen Fangplatz zum anderen, einen Monat verweilten


